
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 12 (1886)

Heft: 20

Sonstiges

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Hefter ©tmfeit. Stanislaus an SafciStanS
(SolfSroirtbfc&aftlicBe 23 elcbr ungen.)

©treifen fommt auê bem ©nglifdjen, roo man
Stlleê anberë ïteët, alê eê fteljt. SaÇer roirb

5. 93. Heuchelei bort ©onntagêljeiligung gefdjrieben.

Sefjroegen fdjreibt man eë ©tride, roeit feine

Stricte (treifen, fonbern Männer, bie nicbt ein*

fefjen, roefehalb ber Meifter allein Qeit für ben

grübfdjonnen übrig Ijaben foQ. ©treife ift jroar
ein §auptroort, fann aber audj alë 3«'roort an*

geroenbet roerben, roenn bie Meifter gerabe niel

;u tbun tjaben. §ê ift ferner alë Seitroott ein

paffineë, roeit 2111e leiben, roeldje eê anroenben
unb auf bie eê angeroenbet roirb. S3raudjt man
eë aftin, fo fann eê nur mit ber 2ßolijei uer=

bunben roerben, roorauë bann ein fomplijirteê
©ahgefüge entftefjt. S3ei ©djroeijern bleibt baë
©treifen roegen itjrer fdjroerfäüigen 3"nge bäufig
in ber fieljle unb in ber SBerfftatt fteden, roefe*

fjalb fie bann non ben Seutfdjen, benen eê leidjter
gebt, lierauêgebolt roetben. Sefetere Tmb befefjalb

bei ben SDteggern nidjt beliebt, roabrfdjeinlidj roeil fie roiffen, bafî ber ©treifer
ju fdjroad) roirb, um jci&eê gieifdj genügenb flein ju beifeen, fte aber feijr
für fanitarifdje ©runbfäfce infliniren. Ob bie 33erfeljrëfommiffion bereitê für
Untetftüfeung ber ©treitê etroaê getljan Ijat, roeife man nidjt; aber tbun
bürfte fie fdjon etroaê, ba ber SSerfebr aufierorbentlich burdj jene belebt roirb.
©obalb nämlidj ein ©treif auêbridjt, roirb baê Strafeenbilb ein anbereê.
©tatt ber üblidjen gianeurë, ©ticfelroidjfer unb ©enfalen fteljt man bäufig
nor einjelnen Käufern Männer mit fdjroieligen Jpänben bin unb t)ei fpajiren.
SBaê mufe nun ber grembe Slnbereê benfen, alë bie Meifter geftatten ihren
Arbeitern ein greiftünbdjen. SBeldje 33lütbe beê ©eroerbeê, roeldje Humanität
fefet eine foldje £>anblungëroeife norauê

Saê ©ttifen hätte alfo etroaê S3efttidenbeê, roenn nur nidjt oft gaHfiride
babei roären, roeldje ben SRadjbatn bte barin gefangenen §afen in bie Südje
jagten, roorauf roir ein anbermal jutüdfommen.

Dixil

Das Lied von der Magna Charta.

Einst dacht' Gladstone: Doch nnd heilig
Schwör' ich, es ist zu langweilig,
Bäume immer umzuhacken,

Eüte kaufen, schwarz und braun,

Abwechslung ist nüthig."

Darum setzte er sich nieder

An den Schreibtisch immer wieder,
Bis er endlich fertig sie

Hut geschrieben, nämlich die

Irische Reformhill.

Dieses Faktum thät' er moldcn,

Wie's bei den Pantoffelhelden

Einmal ist, gleich seiner Frau,

Diese prüfte -es genau,
Auch die Schwiegermutter.

Aber diese beiden Damen

Sprachen gleich nach dem Examen:

An dem Ding ist wonig d'ran,
Denn es ist ja kein Kornau,
Nieht einmal ein Drama."

Und mit manchen Federstichen *

Wurde Vieles ausgestrichen.
Von den Paragraphen all"

Blieb' nur eine kleine Zahl

Unverändert stehen.

Ach, wie ist doch dieses hart da,
Wenn von einer Magna Charta
Xur so wenig bleibt, dass man
Sie nicht anders nennen kann,
Als die Parva Charta.

$ e m « inn1 % i $ e 5.

Mittel, bie SR eben gegen Mai fr oft ju fdjüfeen. Man reije
bie Ultramontanen fo lange, biê fte bebaupten, ein roarmer ultramontaner
§audj gehe butdj'ê Sanb. SSielleidjt gefdjieht biefe bann burdj ein unoorher=

gefeheneë SBunbet roirflidj, unb ber roarme §audj thaut ben groft auf.

Mittel, gieifdj lange 3ahre nor Ê i tj e ju bewahren. (3ßor=

läufig nur ein Mittel fût Menfdjenfteifcb.) Man nehme einen Stuffen, ber

in ber ©djroeij 3"ftu$t fudjt, unb liefere ihn an bie ruffifche Regierung
auê, unter bet SBcbingung, bafe bem Sluëgelieferten fein Seib gefchehe. Sie
tufftfdje SRegierung roirb benfelben befebalb nach ©ibirien fdjiden unb auf
biefe SBeife ift fein gieifdj nor £>ifce beroahtt, oft auf Sebenêjeit.

Stäper 93 r u o t e r
(Sê gipt jroeuerlei % a u f e t e n brofarjne unb religiöftgte. 3" ben erjrften

gehört § ainj: Sie Mildjbaufe; roenn ber 21=33 Gellerfiber mitter ofnen
Saufee beim SRägenroebber unber eine ïadjbraufe fteht unb mit griebridj
©djiaer benft : 9tun fann ber ©ufe beginnen." §jroeu: Sie SBeinbaufe;
roenn man am ©ängerpbefdjt auf bem fRofenbärg Sretröbrenroaffer in ben

©pitalroein fdjitten tubt unb tabei benft: »Hauriatur et altera pars.«
§ brei: Sie 93Iutf) Saufe; roenn man for ben SRationaatraferoablen ein»

anter mit ©tuhlpeinen grinblidj" abbirenbaumjroetfdjget. § fier: Sie
Stequatorialbaufe; roenn ein ßaffamarber nadj ©ibamerifa auferoanbelt
unb unter b'em Glroatbor auf bem SSerbef uerroafferfübelt roürbt unb ben

Matljerofeen bafir nodj jaufen jahlen mufe.

3ejt fommbt bie heilige Saufe, roeldje giltig ift, roanji ein ©aifdj--
liger fotljieljt, apper nur fo ïjalbbafeig auêfellt, roenn ein 2tltfabboligg otter
eine Hebamme tauffb. ©ar nir nub ift bie Saufe, roenji non einer reffer«
mirrten Obstetria, §cpame, an einem tömifdj<fattoblifdjen infans nerübt
roirbt. 3«bem ftirbt ein fôtttgeê ferbfufdjteê £auf=£inb fofort unb fann ntdjt
in ben fattohlifdjen Rimmel fommen, benn ber SRamen haftet nicht an ihm
unb im Rimmel roeife man mit einem anonymus nir anjufangen. Sarumb
hat ber ^odjroibrige rbeintbalifdje 33farr 93e|el ganj redjt getban, bafe er
bem fon ber reffermierten §epamme notbgebauften unb befebalb gefdjtorbenen
fatholifdjen SBirmtein bie Obsequias rituales oerfagb bat. Sie gottlofee
§ehbamme Ujätte jetfdjt ïorjnfertbieren follen, bann roütbe baë Jtinblein nodj
leben unb 2ltleê roäre gut abgeloffen, roomit idj ferpleipe thein greinb

© t a n i ë l a u ë.

Sdjtiafö neues ^eilsarmrelieïr.

2tlê roir nun nerfammelt roaren unb baë ©elb im haften Hang,
3ogen her ber geinbe ©djaaren, aber unê roarb nimmer bang.

SBeil man brieflich mir einbluê,
Safe am 2tbenb etroaê luê.

SBär' idj nun nidjt fo gerieben, Ijätte an bie SMijei
3dj natürlich fdjnell gefdjrieben, bafe fte fteh' unê freunblidjft hei.

Soch, reo blieb' für Mann unb grau
Sann Märtyrer Jpalletau?

Sllfo tonnt' ber fdjltmme SEeufet ungenirt baê Ueble thun,
Unb eê ftellt ftdj ohne 3c'?fl bergeftalt baê gajit nun:

Unfet geinb ift inegheit,
Soch roir haben ben Sßtofeit!

©alutiften, bledjt unb trauet immer auf beë §erren Macht,
Ser baê £>eil unë aufgebauet, roo eê Seiner ftdj gebacht.

SÖradjt' fdjon Böttingen unê §eil,
feiler nodj ift Siufeerfeihl.

ßnblidj ift ber SBeg in'ë Himmelreich gefunben: 3n Siefebadj haben

fte bie Religion auf 2lftien gegrünbet unb jroar unter folgenben S3e*

bingungen :

1. Sie 2lftien Ttnb nod einjubejahlen, bodj batf feine meljr alë in einem

ganjen SBermogen beftehen. Stifpinuêbienfte finb nicht abfolut nötbig.
2. Sie 3'itfen roerben auêbcjahlt in Gouponê, jahtbar bei ^etruê & &lt-
3. Ser SSerroaltungëratlj ftebt übpr bem irbifdjen SRidjter.

4. Sllê Slftientitel erhält jeber 21ftionär eine 93efdjeinigung, bafe man
ihn nicht für bumm halte.

Neber Streiken. Stanislaus an Ladislaus
(Volkswirthschaftliche Belehrungen.)

Streiken kommt aus dem Englischen, wo man

Alles anders liest, als es steht. Daher wird

z. B. Heuchelei dort Sonntagsheiligung geschrieben.

Deßwegen schreibt man es Stricke, weil keine

Stricke streiken, sondern Männer, die nicht

einsehen, weßhalb der Meister allein Zeit sür den

Frühschoppen übrig haben soll. Streike ist zwar
ein Hauptwort, kann aber auch als Zeitwort
angewendet werden, wenn die Meister gerade viel

zu thun haben. Es ist serner als Zeitwort ein

passives, weil Alle leiden, welche es anwenden
und auf die es angewendet wird. Braucht man
es aktiv, so kann es nur mit der Polizei
verbunden werden, woraus dann ein komvlizirtes
Satzgefüge entsteht. Bei Schweizern bleibt das
Streiken wegen ihrer schwerfälligen Zunge häufig
in der Kehle und in der Werkstatt stecken, weßhalb

sie dann von den Deutschen, denen es leichter
geht, herausgeholt werden. Letztere sind deßhalb

bei den Metzgern nicht beliebt, wahrscheinlich weil sie wissen, daß der Streiker
zu schwach wird, um zähes Fleisch genügend klein zu beißen, sie aber sehr
für sanitarische Grundsätze inkliniren. Ob die Verkehrskommission bereits für
Unterstützung der Streiks etwas gethan hat, weiß man nicht: aber thun
dürste sie schon etwas, da der Verkehr außerordentlich durch jene belebt wird.
Sobald nämlich ein Streik ausbricht, wird das Straßenbild ein anderes.
Statt der üblichen Flaneurs, Sticselwichser und Sensalen sieht man häufig
vor einzelnen Häusern Männer mit schwieligen Händen hin und her spaziren.
Was muß nun der Fremde Anderes denken, als die Meister gestatten ihren
Arbeitern ein Freistündchen. Welche Blüthe des Gewerbes, welche Humanität
setzt eine solche Handlungsweise voraus

Das Striken hätte also etwas Bestrickendes, wenn nur nicht oft Fallstricke
dabei wären, welche den Nachbarn die darin gefangenen Hafen in die Küche

jagten, worauf wir ein andermal zurückkommen.

vixil

Vg8 l.iecl von cler lVIsgng Lnarta.

iunst àcdt' klàtvne: lived nnà de!I!Z

j>à!ir' ià es ist /u IsnKneiliZ,
Kimme mimer inmiààn,
Me I>!uà. 5à»r/ im«I >>r»»ii,

^ImeàlimA ist niitdiz."

vîìrimi sàtv er sied nîàr
än à 8edreidtised immer nieller.
Lis er enulicn lertiz sie

»!lt xesà'iede». »iimlicd «lie

Irisà kàwtii'II.

visses t'Mllm tniit' vr mvlà,
Wie'» bei à ?àntâldelâen
iuniml i«t, Zielen seiner krau,
visse vriilts es Asm»,

àd die 8à!«Zermuttvr.

àr às» delà Vinnen

8vrsàn gleicd me» «em Lxllmen:

Vn «em vins ist rvenix «l'ràn,
Venn es ist à lie!» Itonmi,
Aient «mm»! ein vr»m»."

I iul mit niTncnen kärstienen '
VVnrile Vieles imsMtrknen.
Von «le» r»r»xrsplien »it
klied' nur eine klein« iîalil
iàorïinâvrt Steden.

-ìcli, r^ie ist ilaed «lioses d^rt à,
Wenn von einer àKns. kditrt»
Vur so rsenix dleidt, àss M!tn
8iv niedt îunlers nennen liitnn,
àis oie ?!lrv!t vl>»rt».

H e M e i N n ü tz i g e s.

Mittel, die Reben gegen Maifrost zu schützen. Man reize
die Ultramontanen so lange, bis sie behaupten, ein warmer ultramontaner
Hauch gehe durch's Land. Vielleicht geschieht dieß dann durch ein unvorhergesehenes

Wunder wirklich, und der warme Hauch thaut den Frost auf.

Mittel, Fleisch lange Jahre vorHitze zu bewahren.
(Vorläufig nur ein Mittel sür Menschen fleisch.) Man nehme einen Russen, der

in der Schweiz Zuflucht sucht, und liefere ihn an die russische Regierung
aus, unter der Bedingung, daß dem Ausgelieferten kein Leid geschehe. Die
russische Regierung wird denselben deßhalb nach Sibirien schicken und auf
diese Weise ist sein Fleisch vor Hitze bewahrt, ost aus Lebenszeit.

Liäper Bruoter!
Es gipt zweuerlei T a u f e t e n brosahne und religiösigte. Zu den ehrstcn

gehörd Z ainz: Die Milchdause: wenn der A-B Cellerkiher mitter ofnen
Tauße beim Rägenwedder under eine Tachdrause steht und mit Friedrich
Schillerdenkt: Nun kann der Guß beginnen." §zweu: Die Weindause:
wenn man am Sängervhescht aus dem Rosenbärg Dreiröhrenwasser in den

Spitalwein schitten tuht und tabei denkt: «llsuriàr et slters pars, a

Z drei: Die Blut h -Dause; wenn man sor den Nationaalratzwahlen ein-
anter mit Stuhlveinen grindlich" abbirenbaumzwetschget. Z fier: Die
Aeauatorialdause: wenn ein Kassamarder nach Sidamcrika außwandelt
und unter dem Ekwathor auf dem Verdek verwasserkübelt würdt und den

Matheroßen dafir noch zausen zahlen muß.

Jezt kommbt die heilige Dause, welche giltig ist, wanzi ein Gaisch-

liger sollzieht, apper nur so halbbatzig aussellt, wenn ein Altkaddoligg otter
eine Hebamme tauffd. Gar nix nutz ist die Dause, wenzi von einer resfer-
mirrten Obstetris, Hepame, an einem römisch kattohlischen inkans verübt
wirdt. Zudem stirbt ein söttiges ferbfuschtes Tauf-Kind sofort und kann nicht
in den kattohlischen Himmel kommen, denn der Namen haftet nicht an ihm
und im Himmel weiß man mit einem snonymus nix anzufangen. Darumb
hat der chochwidrige rheinthalische Pfarr Vetzel ganz recht gethan, daß er
dem son der reffermierten Hepamme nothgedausten und deßhalb geschtorbenen
katholischen Wirmlein die Obsevzuias rilusles versagd hat. Die gottloße
Hehbamme hätte zerscht kohnserthieren sollen, dann würde das Kindlein noch
leben und Alles wäre gut abgeloffen, womit ich ferpleipe thein Frcind

Stanislaus.

Schaafs neues Heilsarmeelied.

Als wir nun versammelt waren und das Geld im Kasten klang,
Zogen her der Feinde Schaaren, aber uns ward nimmer bang.

Weil man brieflich mir einblus,
Daß am Abend etwas lus.

Wär' ich nun nicht so gerieben, hätte an die Polizei
Ich natürlich schnell geschrieben, daß sie steh' uns freundlichst bei.

Doch, wo blieb' für Mann und Frau
Dann Märtyrer Hallelau?

Also konnt' der schlimme Teufel ungenirt das Ueble thun,
Und es stellt sich ohne Zweisel dergestalt das Fazit nun:

Unser Feind ist inegheit,

Doch wir haben den Profeit!

Salutisten, blecht und trauet immer auf des Herren Macht,
Der das Heil uns ausgebauet, wo es Keiner sich gedacht.

Bracht' schon Hottingen uns Heil,
Heiler noch ist Außerseihl.

Endlich ist der Weg in's Himmelreich gefunden: In Dießbach haben

sie die Religion auf Aktien gegründet und zwar unter folgenden
Bedingungen :

l. Die Aktien sind voll einzubezahlen, doch darf keine mehr als in einem

ganzen Vermögen bestehen. Krispinusdienste sind nicht absolut nöthig.
2. Die Zinsen werden ausbezahlt in Coupons, zahlbar bei Petrus 6i Cie.

3. Der Nerwaltungsrath steht über dem irdischen Richter.
4. Als Aktientitel erhält jeder Aktionär eine Bescheinigung, daß man

ihn nicht sür dumm halte.
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